
KlimaLogis – Klimaangepasste Logistik
 

Klimaaanpassung  in der Logistik 

Klimaveränderungen stellen die Logistikbranche als 
drittgrößten Wirtschaftsbereich Deutschlands vor  
große Herausforderungen. Die Region Osnabrück gehört 
als Teil der Region Münster/Osnabrück zu einem von 23 
Top-Logistikstandorten Deutschlands. Klimaereignis-
se wie Trockenheit, extremer Schneefall oder Unwetter 
können erhebliche wirtschaftliche Folgen für Unter-
nehmen haben – vor allem dann, wenn keine Maßnah-
men zur Anpassung unternommen werden.   
Kund*innen, Lieferant*innen und  auch Mitarbeitende 
wünschen sich von den Betrieben Anpassung an den 
Klimawandel. Das Projekt „KlimaLogis“ setzt hier an.

Der Klimawandel ist ein komplexer Prozess, der auch 
im Raum Osnabrück deutlich spürbar ist. Die durch 
Treibhausgase ausgelöste Erwärmung beeinflusst mas-
siv die Strömungsmuster in der Atmosphäre und be-
wirkt dabei zweierlei: Bestimmte Wetterlagen set-
zen sich in der Region immer häufiger über lange Zeit 
fest, während gleichzeitig polare oder tropische Luft-
massen weiter in unseren Raum ausgreifen als bisher. 
Dies bringt mit sich, dass sich sommerliche Hochsom-
merlagen zu Dürrephasen entwickeln, bei denen über 
Wochen Niederschlag gänzlich ausbleibt, während die 
Lufttemperatur in einzelnen Hitzewellen immer neue 
Rekordwerte erreicht. Gleichzeitig kann eine wärmere 
Atmosphäre deutlich mehr Feuchtigkeit aufneh-

men, so dass Niederschläge häufiger als katastrophale 
Starkregen niedergehen – oft in Verbindung mit Sturm-
böen und mit entsprechendem Schadenspotential. 
Großflächig versiegelte Flächen und flächige Bau-
werke, wie sie in der Logistik vorliegen, sind von 
diesen Extremwetterlagen besonders stark betroffen,  
gleichzeitig verstärken sie unter Umständen die Fol-
gen durch ihre Baustruktur zusätzlich. Der Umgang mit 
Flächen zur Anpassung an den Klimawandel ist daher von  
hoher Relevanz für die Region Osnabrück.  
Der Landkreis Osnabrück hat ein Klimaanpassungskonzept 
erarbeitet, in dem Industrie und Gewerbe als eigenes 
Handlungsfeld ausgewiesen ist (Landkreis Osnabrück 
2020). Die Erkenntnisse von Klima_Logis fließen hier ein.

Ein Pilotprojekt im Landkreis Osnabrück 
gefördert durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit

Klimafolgen in der Region Osnabrück

Das KlimaLogis-Projekt
Welche Herausforderungen durch den Klimawandel sind 
für die Logistikbranche einer Region von Bedeutung? 
Gibt es erfolgreiche Lösungen zur Klimaanpassung – und 
wie können daraus neue Konzepte entwickelt werden?
KlimaLogis diskutierte und entwickelte in Inter-
views und Workshops mit   Partner*innen  aus  Wirt-
schaft,  Regionalplanung, kommunaler  Bauleitpla-
nung und Wirtschaftsförderung Instrumente und 
Szenarien für eine branchenspezifische Klimaanpas-
sung. Die klimaangepasste Qualifizierung von Flä-
chen im Logistikgewerbe, z. B. durch Entsiegelung, 
Begrünung von Freiflächen, Dächern und Fassaden, 
Verschattung von Flächen, stand dabei im Vordergrund.
KlimaLogis steuert Ansätze für ein regionales Konzept 
zur Klimaanpassung in der Logistikbranche bei. www.KlimaLogis.de



 

Für die Region Osnabrück ist die Logistikbranche einer 
der charakteristischen Wirtschaftszweige. Im Untersu-
chungsraum ließen sich basierend auf der Klassifikation 
der Wirtschaftszweige von 2008 und der Trennung von 
Personen- und Güterverkehr 272 Unternehmen identi-
fizieren, deren Haupttätigkeit im Bereich der Logistik-
dienstleistungen angesiedelt ist (eigene Erhebung auf 
Basis des Handelsregisters). Die Unternehmen gehö-
ren insbesondere den Branchen der Güterbeförderung 
im Eisenbahn- sowie Straßenverkehr, Lagerei, Fracht-
umschlag, Spedition und KEP-Dienste an. Die Branche in 
der Region ist stark mittelständisch geprägt. 
Die vergleichsweise geringen Lohn- und Flächen-
kosten sowie die verkehrsgünstige Lage begünstigen

die Abwicklung von Logistikfunktionen im Raum Os- 
nabrück. So bescheinigen Brancheninsider der Region eine 
besondere Lagegunst, die zu der dynamischen Entwick-
lung der Branche beigetragen hat. Dies ist insbesondere 
auf die Verkehrsinfrastruktur mit einer direkten Anbindung 
an die Autobahnen 1, 30 und 33, den Osnabrücker Kreuz-
bahnhof, zahlreiche Binnenhäfen sowie den Zugang zum 
Lufttransport über den Flughafen Münster/Osnabrück 
zurückzuführen. Damit lassen sich Transporte auf den 
wichtigen Achsen Nord-Süd (Hamburg - Ruhrgebiet) und 
West-Ost (Amsterdam - Berlin) realisieren. Darüber hinaus 
besteht eine überdurchschnittlich ausgeprägte Vernetzung 
zwischen Unternehmen, Wissenschaft und wirtschaftsna-
hen Institutionen, die das Potenzial erzeugt, einen effek-
tiven Wissenstransfer herzustellen. Ansiedlungs- oder Er-
weiterungsvorhaben von Logistikbetrieben stoßen in Politik 
und Verwaltung jedoch selten auf positive Rückmeldungen.  
Der hohe Flächenverbrauch, die mit dem Trans-
port einhergehenden Emissionen sowie eine im Ver- 
gleich zu anderen Wirtschaftzweigen geringe Arbeits-
platzdicht sprechen gegen die Unternehmen.Gleichwohl 
erfüllt die Logistikwirtschaft Funktionen der  Daseins-
vorsorge und ist essentiell für die Funktionsfähigkeit an-
derer Branchen. Da die Region Osnabrück zugleich eine 
vergleichsweise hohe Dichte an Unternehmen des ver-
arbeitenden Gewerbes aufweist, hat die Logistik eine we-
sentliche Brückenfunkunktion und ist somit von hoher 
Bedeutung für die Entwicklung des Wirtschaftsstandorts.
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 Betroffenheitsanalyse
In Experten-Interviews und Workshops mit verschiedenen Zielgruppen hat das KlimaLogis Team im Rahmen der 
Bestandsaufnahme eine Betroffenheitsanalyse durchgeführt. Daraus lassen sich die folgenden Erkenntnisse zusam-
menfassen. 

Bewusstsein für Umwelt- und Klimaschutz 
Seitens der regionalen Logistikwirtschaft besteht eine hohe Sensibilität für Fragen des Umwelt- und Klimaschutzes. 
Da sich Logistikakteure darüber bewusst sind, dass ihre Branche mit Emissionen in Verbindung gebracht wird, sind 
viele Unternehmen bemüht, dem konkrete Maßnahmen entgegenzusetzen: Das schlechte Image der Branche führt 
in erster Linie zu einem verstärkten Engagement für den Klimaschutz.
 
Mitigation (Klimaschutz) und Ressourcenschutz dominieren „Klimathema“
Weiterhin dominieren Maßnahmen zur Vermeidung von Emissionen und die Steigerung der Ressourcenef-
fizienz die Auseinandersetzung mit ökologischen Themen. Ziel ist es, die Folgen des Klimawandels zu min-
dern. Die eigene Betroffenheit durch Klimafolgen spielt hingegen nur bei sehr wenigen Betrieben eine Rolle. 

Passive Branche – Vorgaben der Planung führen zu klimaresilienter gebauter Umwelt
Die Unternehmen sind mehrheitlich der Auffassung, dass bestehende Vorgaben der Planung etwaige Beeinträchti-
gungen durch Klimafolgen ausreichend berücksichtigen. Zudem werden die baulichen Strukturen, die auch vor dem 
Hintergrund vorhandener Sicherheitsvorgaben und -standards konzipiert werden, als robust bewertet –  vor allem 
im Vergleich zu anderen Ländern werden physische Risiken gering eingeschätzt. Damit einher geht die Haltung, dass 
die Anpassung an die Folgen des Klimawandels zum überwiegenden Teil durch Vorgaben und Auflagen der Planung 
bestimmt wird. Planungs- und Bauvorgaben für Logistikimmobilien werden als angemessen für derzeitig auftretende 
Klimaereignisse erachtet. Eine proaktive Betrachtung zukünftiger Entwicklungen wird nicht für erforderlich gehalten.
 
Schäden an Infrastrukturen sind kaum relevant
Die Unternehmen nehmen keine besondere Betroffenheit der Logistik durch deren Abhängigkeit von öffentlichen Infra-
strukturen wahr. Insbesondere der Verkehrsträger Straße weist eine hohe Leistungsfähigkeit auf. Auch bei Störungen 
von Routineprozessen lässt sich die Geschäftstätigkeit aufrechterhalten. Entstehender Zeitverlust und damit verbundene 
Kosten kann diverse Gründe haben – Extremwetter spielen in der Gesamtbetrachtung keine herausragende Rolle.

Räumlicher Aktionsradius beeinflusst Betroffenheit
International tätige Logistikunternehmen sind stärker von den Folgen des Klimawandels betroffen, als vorwiegend 
regionale agierende Betriebe. Im südlichen Teil Europas kommt es zu häufigeren und drastischen Beeinträchtigun-
gen, die auf geringere Tragfähigkeit der Infrastrukturen und extremere Wetterereignisse zurückgeführt werden.
 
Klimaanpassungsmaßnahmen von verschiedenen Stakeholdern getrieben
Ausgangspunkt der Initiierung von Maßnahmen zur Klimaanpassung ist in vielen Fällen nicht die eigene Betrof-
fenheit, sondern die Forderung nach Anpassung seitens interner und externer Stakeholder. Kunden und Auftrag-
geber haben ein hohes Interesse, sicherzustellen, dass ihre Prozesse nicht durch Beeinträchtigungen bei ihren 
Logistikdienstleistern gestört werden. Sie stellen daher Forderun-
gen hinsichtlich Klimaanpassungsmaßnahmen, vor allem im Hin-
blick auf die klimaresiliente Lagerung von Waren. So besteht die 
Notwendigkeit für Dienstleister, das Thema Klimaanpassung zu 
adressieren, obwohl sie aktuell nicht direkt betroffen sind. Der Er- 
halt bestehender Kundenbeziehungen und die Akquise von Aufträ-
gen ist Haupttreiber von Anpassungsmaßnahmen. Daneben steht 
die Bewertung der Arbeitgeberattraktivität im Zusammenhang mit 
Maßnahmen zur Klimaanpassung. Insbesondere im Zusammenhang 
mit Hitzebelastung am Arbeitsplatz und der Steigerung der Auf-
enthaltsqualität an Unternehmensstandorten spielt Klimaanpassung 
eine zunehmende Rolle. Der Begrünung und Auflockerung von 
Gebäuden und Flächen kommt hierbei besondere Bedeutung zu.
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Für die Erarbeitung von Strategien und Pers-
pektiven einer klimaangepassten Entwicklung 
der Logistikbranche in der Region Osnabrück 
wurde die Szenario-Technik angewendet.  
Auf Basis der Bestandsaufnahme, von Erfahrungswissen 
und ergänzenden Literaturrecherchen erarbeitete das 
sustainify Institut  drei Szenarien (Trend, Worst Case, Best 
Case) zu Gestaltungsmöglichkeiten der  verschiedenen 
Akteursgruppen (Landkreis, Kommunen, Intermediäre, 
Unternehmen) (Kanning/Richter-Harm 2020).  
Die qualitativen Szenarien umfassen einen Mix 
aus planungsrechtlichen, informellen und ökono-
mischen Instrumenten- bzw. Maßnahmentypen. 
Die Szenarien wurden in drei Workshops mit in-
teressierten Vertreter*innen aus kommunalen 
Wirtschaftsförderungsinstitutionen, Planungsämtern 
und regional ansässigen Unternehmen der Logistik-
branche anhand von Leitfragen eingehend diskutiert. 
Im Ergebnis haben alle Diskutant*innen das Best-Case-
Szenario (unterste Abb.), in dem alle Akteursgruppen 
 

jeweils in ihren eigenen Handlungsbereichen voraus- 
schauend agieren, miteinander kooperieren, unterein-
ander vernetzt sind und eigene Handlungskompetenzen 
entwickeln, prinzipiell als wünschenswert angesehen.  
Als größtes Problem wurden Interessenkonflikte 
zwischen den Gebietskörperschaften insbesondere 
seitens der politischen Entscheidungsträger gesehen, 
wenn es darum gehen soll, sich bei Flächenauswei- 
sungen für Neuansiedlungen von Logistikunternehmen 
zukünftig interkommunal abzustimmen, um einerseits 
weniger neue Flächen in Anspruch zu nehmen und an-
dererseits klimasensible Bereiche wie Kaltluftentste- 
hungsgebiete o.ä. freizuhalten  (Bücken/Kanning 2021).  
Eine zentrale Herausforderung stellt daneben die Akti-
vierung und Motivierung zur Eigeninitiative sowohl 
seitens der Kommunen als auch der Logistikunterneh-
men dar. Mit zielgerichteten Kommunikationsstrategien 
kann der Landkreis Osnabrück hierzu auf regionaler Ebe-
ne wertvolle Hilfestellungen leisten (s. Kommunikation).

Trend Szenario

Worst Case Szenario

Best Case Szenario
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Aus den Analysen lassen sich vier Handlungsfelder ab-
leiten, die einen thematischen Rahmen für Maßnahmen 
zur Verbesserung der Klimaanpassung bilden (s. Abb.; 
Bücken 2021, S.16). Eine Bearbeitung der Handlungs- 
felder Interkommunale  Zusammenarbeit und  Intrakommu- 
nale Herausforderungen 
zielt auf eine Apassung 
der Planung. Anreize und 
Förderung sowie Sensibili- 
sierung und Kommunika- 
tion weisen hingegen di-
rekten Einfluss auf die 
Klimaanpassung in den 
Unternehmen auf. In infor-
mellen Planungs- und Ent- 
wicklungskonzepten so-
wie der formellen Flächen-
nutzungs- und Bebauungs- 

planung wird so eine Koordinierung und einheitli- 
che Integration von Kriterien und Maßnahmen 
der Klimaanpassung möglich. Die Bearbeitung der Hand-
lungsfelder 3 und 4 befähigt die Unternehmen, nach- 
haltige betriebliche Flächennutzungskonzepte zu ent- 

wickeln, die Flexibili-
tät und Klimaanpassung 
vereinen.    
Aus den zwei Anpas-
sungsebenen ergibt sich 
zudem als externer Wett-
bewerbseffekt eine Ver-
besserung der Attraktivi-
tät und Zukunftsfähigkeit 
von Gewerbestandorten 
sowie eine Steigerung der 
Arbeitgeberattraktivität.

Damit Klimaanpassung erfolg-
reich adressiert werden kann, müs-
sen passende Maßnahmen und For-
mate genutzt werden. KlimaLogis 
hat in Workshops und Interviews mit 
Kommunen und Unternehmen erar-
beitet, wo sich die Akteur*innen je- 
weils einordnen im Akzeptanz-
prozess von Klimaanpassungs-
maßnahmen.  
Hierzu wurde das unten abgebildete  
Schema diskutiert und eine Einord-
nung durch Selbsteinschätzung der 

Teilnehmer*innen vorgenommen.  
Im Ergebnis sehen sich diese noch 
am ehesten in Phase 1, Einstellung-
sakzeptanz, in der die Nützlich-
keit von Klimaanpassungsmaßnah- 
men zwar erkannt wird, jedoch 
keine konkreten Maßnahmen umge-
setzt werden. 
Einige sehen ihr Unternehmen 
oder ihre Kommunen bereits auf 
dem Weg zu Phase 2, Handlungs- 
akzeptanz, in der schon Konzepte 
und Maßnahmen geplant werden 

sowie ein interdisziplinärer Aus- 
tausch stattfindet.   
Erste Erfahrungen werden ausgetau-
scht, das Wissen wird erweitert.   
Phase 3, Nutzungsakzeptanz, wird 
von allen als erstrebenswerte Ent- 
wicklung angesehen: Hier liegen 
Handlungskompetenzen vor und 
es werden unterschiedliche Instru-
mente erfolgreich eingesetzt.   
Insbesondere intermediäre Akteure 
sind als proaktive Player engagiert für 
Wissenstransfer und Qualifizierung.
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KlimaLogis untersuchte Flächenauswahl- und -gestal-
tungsprozesse von Unternehmen aus der Logistikbranche 
und fasste diese in einem Musterprozess zusammen. 
Dieser umfasst verschiedene Phasen, die von der Pla-
nung über die Umsetzung bis zum Betrieb der Fläche 
reichen. Die Phasen kennzeichnen sich durch die Teil-
nahme unterschiedlicher Akteur*innen, sodass neben 
der Logistik, also den Flächenbetreibenden, auch weit-
ere Akteur*innen identifiziert werden konnten, die den 
Flächenauswahl- und -gestaltungsprozess mit organi- 
sieren und durchführen. Hierzu zählen bspw. externe Be-
rater*innen, Architekt*innen oder Investorengruppen.
Um eine Verbindung des Musterprozesses mit Klima- 
anpassungsmaßnahmen herzustellen, wurden in ei-
ner aufwendigen Interviewphase sowie begleiten-
den Literaturrecherchen Maßnahmen zur Klimaan-
passung von Gewerbestandorten identifiziert. 
Anschließend wurden die Maßnahmen in Exper-
tenrunden aus Wirtschaft, Kommune und Verwal-
tung und Forschung dem Musterprozess zugeordnet.

Die Betrachtung des Musterprozesses unter Berücksich-
tigung der zugeordneten Klimaanpassungsmaßnahmen 
zeigt eine Konzentration von Maßnahmen in den Bereichen 
der „groben Standortanforderungen“ und der „Entwick-
lung des Standortlayouts und Materialflusses“.   
Hierbei fällt auf, dass insbesondere in der ersten Phase, 
der Planungsphase, eine Häufung der potenziellen 
Maßnahmen auftritt und damit bereits zu Beginn eines 
Flächenauswahl- und Gestaltungsprozesses bestimmte 
Klimaanpassungsmaßnahmen berücksichtigt werden 
können, die eine Auswirkung auf den späteren Standort-
betrieb haben. Zudem wird deutlich, dass neben dem Un-
ternehmen, das eine Flächenerweiterung vorsieht, auch 
externen Beratern oder Architekten eine relevante Rolle 
bei der Umsetzung und Gestaltung von Klimaanpassungs- 
maßnahmen zukommt. Daher sind Aufklärungen oder 
Workshops zum Thema Klimaanpassungsmaßnahmen 
nicht exklusiv auf Unternehmen zu beschränken, son-
dern auch externe planende Akteure zu adressieren.

Klimaanpassungsmaßnahmen in Unternehmen

Analog zum Prozess der unterneh-
merischen Standortwahl wurde ein 
Musterprozess für die Entwicklung 
von Gewerbeflächen in Kommunen 
erstellt. Zur Modellierung der Aus-
wahl von Flächen, auf denen gewerb- 
liche Nutzungen erfolgen sollen, 
wurden Gespräche mit Expert*innen 
aus den Bereichen Liegenschaften, 
Planung und Politik aus dem Land-
kreis Osnabrück geführt. Deutlich 
wurde, dass der Prozess der Gewer- 
beflächenentwicklung informell be-
ginnt und ab dem Zeitpunkt der 
politischen Konsensbildung stark for-
malisiert verläuft. Für beide Phasen 
lässt sich ein klarer Zeitpunkt für 

die Berücksichtigung von Klimaan-
passungsmaßnahmen identifizieren: 
Während der informellen Planung 
müssen Fragen der Klimaanpassung 
bereits bei der Identifikation von Po-
tentialflächen berücksichtigt werden. 
Hierzu könnte ein zwischen Landkreis 
und Gemeinden erarbeitetes Logis-
tikflächenkonzept als abgestimmte 
Grundlage zur Planung und Entwick-
lung neuer Logistikflächen dienen. 
Die raumordnerische Sicherung 
ausgewählter Logistikschwerpunk-
te durch die Regionalplanung kann 
dabei für mehr Verbindlichkeit sor-
gen. Innerhalb der formellen Planung 
bietet sich eine Verankerung von Kli-

maanpassungsmaßnahmen im An-
schluss an die Veröffentlichung des 
Aufstellungsbeschlusses des Bebau-
ungsplans an. Im Rahmen der Erarbei- 
tung eines Planungskonzeptes sind 
dann vor allem konkrete Festsetzun- 
gen vorzunehmen, die auf eine kli-
maangepasste Bebauung abzielen. 
Hier werden insbesondere Vorgaben 
zur Begrünung sowie Freihaltung 
von Kaltluftentstehungsgebieten 
und -schneisen als sinnvoll erachtet. 
Auch das Instrument der Konzept-
vergabe, das den Verkauf von Grund-
stücken an das Erfüllen von Kriterien 
der Klimaanpassung koppelt, lässt 
sich zu diesem Zeitpunkt integrieren.

Klimaanpassungsmaßnahmen in Kommunen

Indikatoren für Monitoring und Evaluation
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Potenzielle Wechselwirkungen zwischen Klimaanpassungs- 
indikatoren und Key Performance Indikatoren (KPI) von Lo-
gistikunternehmen mit Fokus auf Flächenauswahl-, -gestal-
tungs- und -nutzungsprozesse der Logistikbranche standen 
im Fokus von KlimaLogis. Zur Verknüpfung der Indikatoren-
systeme sind bekannte Klimaanpassungsindikatoren auf Basis 
der deutschen Anpassungsstrategie sowie KPI aus der Logis-
tikbranche identifiziert und in verschiedene Themencluster 
gegliedert worden. Cluster bilden hierbei z.B. Temperatur-, 
Niederschlags- und allgemeine Klimaanpassungsindikatoren.  
KPI-Cluster  sind Finanz-, Prozess- und Kundenkenn- 

zahlen. Die Verknüpfung der beiden Systeme wird über 
eine Matrix hergestellt, welche den Einfluss von Klimaan-
passungsindikatoren auf Unternehmensindikatoren wider-
spiegelt und sichtbar macht. Ziel der entwickelten Matrix ist 
die Nutzung als begleitendes Instrument in verschiedenen 
Beratungsangeboten, um damit unternehmensindividuelle 
Einflüsse auf bestimmte messbare Kennzahlen aufzuzeigen. 
Hiermit ist es Unternehmen möglich zu erkennen, welche 
der eigenen KPI durch Klimafolgen am stärksten beeinflusst 
werden können und wo Stellschrauben für eine geeignete Kli-
maanpassungsstrategie sowie zugehörige Maßnahmen sind.



Kommunikation und Beteiligung sind zentrale Elemente 
für Klimaanpassungsprozesse und die Entwicklung von 
Klimaresilienz. Letztlich kann Klimaresilienz – d.h. eine 
Widerstandsfähigkeit gegenüber den sich dynamisch 
wandelnden Klimaphänomenen wie Hitze, Trockenheit, 
Starkregen und Sturm – nur erreicht werden, wenn Akteure 
(aus Staat, Wirtschaft, Zivilgesellschaft) disziplinen- und 
institutionenübergreifend zusammenarbeiten und jede(r) 
Einzelne in seinem eigenen Handlungsfeld wirksame An-
passungsmaßnahmen ergreift. Dem Themenfeld wurde im 
Projekt deshalb besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Die 
Beteiligung relevanter Stakeholder und die Ko-Produktion 
von Wissen in verschiedenen Workshops wurde durch das 
sustainify Institut wissenschaftlich begleitet und moderiert. 
Theoretische Grundlagen aus verschiedenen Wissensberei- 
chen, Prozesse,  Formate sowie Hinweise für erfolgverspre-
chende Kommunikationsstrategien mit regional ansässigen 
Unternehmen auf Landkreisebene sind in einem eigenen 
Arbeitspapier dargestellt (Kanning/Richter-Harm 2021). 
Eine wesentliche Wissensbasis zu Kommunikations- und 
Beteiligungsprozessen mit ihren Hürden und erfolg- 
versprechenden Strategien bildet das in den Planungs- 
wissenschaften verfügbare Wissen. Die sogenannte 
„Beteiligungsleiter“ bietet eine Orientierung, wie sich 
verschiedene Ziele, angefangen von der reinen Informa-

tion bis zur Kooperation, mit geeigneten Kommunika-
tionsformaten gestalten lassen. Diese lassen sich auf die 
in Klimaanpassungsprozessen angestrebten Wirkungen, 
wie Sensibilisierung und Bewusstseinsbildung, Kompe-
tenzentwicklung und Befähigung zu eigenem Handeln 
sowie Vernetzung der verschiedenen Akteure übertragen. 
Auf dieser Basis und der im KlimaLogis-Projekt gewon-
nenen empirischen Erkenntnisse wurden am Beispiel 
der Region Osnabrück Hinweise für die Gestaltung der 
zukünftigen Zusammenarbeit der regionalen Akteure ent- 
wickelt (s. Tabelle). Der Fokus liegt auf den Handlungs-
räumen des Landkreises Osnabrück, als Verbundpartner 
im KlimaLogis-Projekt. Für diesen lassen sich vereinfacht 
drei Akteurskonstellationen extrahieren, die für Kom-
munikation und Beteiligung zu Klimaanpassung zukünf-
tig eine besondere Rolle spielen sollten: Erstens die 
Zusammenarbeit des Landkreises mit den kreisangehöri-
gen Kommunen, zweitens die mit seinen intermediären 
Wirtschaftsförderungs-Institutionen und drittens deren 
Zusammenarbeit mit den regional ansässigen Unterneh-
men. Ein wesentlicher Erfolgsfaktor wird dabei zukünftig 
sein, Klimaanpassungsprozesse und -formate in bereits 
bestehende Strukturen und Konstellationen mit einzu-
bauen. Hiermit hat der Landkreis Osnabrück begonnen.
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Hinweise für die zukünftige kontinuierliche Zusammenarbeit

wer
Landkreis

(Politik, Strategische Entwicklung, 
Planung, Wirtschaftsförderung) 

Kommunen

wozu 
(Ziele/Wirkungen)

wie 
(Formate)

was 
(Inhalte/Maßnahmen)

- Runder Tisch  
Leitbild/Zukunftsvision/Szenario klimaangepasste 
Logistik, Regionales, klimaangepasstes Logistik-
Konzept 2030

- Beteiligungsverfahren förmliche Bauleitplanung, informelle 
Planungen/Konzepte

Vernetzung - regelmäßiger Gesprächs-/
Arbeitskreis Klimaresilienz (Kompetenzteam)

Wissensaustausch zu Klimaanpassung bei 
Neuansiedlungen, in kommunalen 
Bauleitplanungen

wer Landkreis
(Strategische Entwicklung, Planung) 

Wirtschaftsförderung

Sensibilisierung, 
Motivierung

Kompetenzentwicklung

- persönlich aufsuchende Kommunikation
- Workshops 
- Best-Practices
- Schulungen 
- Checklisten, Leitfäden etc.

Wissensentwicklung und Wissensaustausch zu 
klimaangepasster Logistik im Rahmen von 
Neuansiedlungen und Bestandsentwicklungen, 
Ausbildung von Beratern

wer Wirtschaftsförderung Unternehmen

Sensibilisierung,
Motivierung

Kompetenzentwicklung

- persönlich aufsuchende Beratung 
- Workshop(reihen) 
- Best-Practices
- Schulungen
- Checklisten, Leitfäden etc.

Wissensentwicklung und Wissensaustausch zu 
klimaangepasster Logistik in Unternehmen

Vernetzung - regelmäßige Treffen (Stammtische o.ä.)

Intensitätsstufen Formate: 1 - 4

Kooperation



www.klimalogis.de
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